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Jugendfürsorge

in der alten Eidgenossenschaft

Wir wissen heute im allgemeinen noch immer
recht wenig Zusammenfassendes und Prinzipielles
über die Art und Weise, wie in der alten Eidgenossenschaft

die Jugendfürsorge, das Jugendstrafrecht,
das Armenrecht und die Erziehung gehandhabt
wurden und zwar aus dem einfachen und naheliegenden

Grund, weil die entsprechenden Unterlagen

weit zerstreut in den kantonalen und städtischen

Archiven der Gemeinden, der Kantone und
der Städte zerstreut lagen und es vorerst galt sie
in mühseliger Kleinarbeit zu sammeln und zu
sichten. Eugen Huber, der Schöpfer des Schweizerischen

Zivilgesetzbuches, brauchte ein Leben, um
das kantonale Privatrecht zu überblicken, und mit
den Grundsätzen und Normen der Jugendfürsorge
wird es nicht anders sein, nur hat man sich dabei
immer vor Augen zu halten, dass es eine eigentliche

kodifizierte Form der Fürsorge und der
Jugendwohlfahrt im allgemeinen gar nicht gab und
geben konnte, weil man sich durchaus nicht von
weitblickenden humanen Ueberlegungen leiten
liess, sondern ganz einfach von Fall zu Fall der

schlimmsten Not und den übelsten Auswüchsen
zu wehren suchte.

Wer die verschiedenartigen Erscheinungsformen
der Jugendfürsorge in der Alten Eidgenossenschaft

durchgeht, so wie es Alice Denzler in
ihrem hervorragend dokumentierten, bereits vor
über dreissig Jahren erschienen Werk über dieses
Thema (Verlag Pro Juventute, Zürich) getan hat,
dem muss immer wieder auffallen, dass das Kind
und der Jugendliche damals nicht als ein
selbständiges und eigenständiges Wesen betrachtet
wurde — das Kind war zu jenen Zeiten nicht ein
besonderes Wesen, das unserer besonderen
Aufmerksamkeit und Sorge empfohlen ist — sondern
ganz einfach ein kleiner Erwachsener. Daher auch
allerorten die unserem modernen, verfeinerten
Sozialempfinden unerklärlichen Massnahmen, dass

Jugendliche, die bei ihren Eltern schlecht aufgehoben

waren, dem Zuchtmeister ins Zuchthaus
«zur Pflege» übergeben wurden. Kinder, die «vom
Teufel gezeichnet», das heisst mit Hasenscharten,
mit auffallenden Muttermalen oder anderen Ge-
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